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Amtlicher Teil.
G^ . « »« igliche H . hrit der Grohher»», habe»

Sich unter dem 27 . Dezember v. Js . gnädigst bewogen
Kunden , den nachgenannten Königlich Sächsischen Ossi-
-jeren und Hofbedienstetenin Dresden die folgenden Auö-

^ ichnungen zu verleihen und zwar :

s . da« Kommandeurkreuz erster Klaffe des Ordens vom
Zähringrr Löwen:

Äem Generalmajor Mehlhorn . Kommandeur der
1 . Feld-Artilleriebrigade Nr . 23,

h) das Ritterkreuz erster Klaffe desselben Ordens .
Dem Major Francke im Generalstab des XII . ( 1 .

Königlich Sächsischen) Armeekorps,
c) das Berdienstkreuz vom Zähringer Löwen :

dem Offizianten und Silberschreiber Martin ,
cl) die silberne Verdienstmedaille ',

dkln Hoflakaien Fischer und dem Hofkuffcher
Winkler .

Gel»« Königliche Hoheit der Grohh -rzo , hake»
unterm 30 . Dezember 1907 gnädigst geruht , den Notar
vr . Otto Weil in Schönau in den Amtsgerichtsbezirk
'Weinheim zu versetzen.

Vom Justizministerium wurde demselben das Notariat
Weinheim II zugewiesen .

Mit Entsetzung Grotzh. Ministeriums der Justiz , des
AbuktuS und Unterrichts vom 18 . Dezember 1907 wurde
Dem zuruhegesetzten Revisor Rudolf Burkart , zuletzt
bei Grvtzh . Oberschulrat, die etatmäßige Amtsstelle eines
Revisors bei dieser Behörde übertragen .

Das Ministerium der Justiz , des Kultus und Unter¬
richts hat unterm 31 . Dezember 1907 den Amtsgerichts¬
sekretär Constantin Beller in Offenburg zum Amts¬
gericht Gernsdach,

Den Amtsgerichtssekretär Karl Zirkel in Rastatt zum
Amtsgericht Wertheim,

den Gerichtsschreiber Christian Gnädig beim Amts¬
gericht Müllherm zum Amtsgericht Osfenburg , und

den Gerichtsschreider Hermann Rödle beim Amts -
-gerecht Tribevg zum Amtsgericht Müllheim versetzt.

Vicht- Amtlicher « eil.
Poleupolitik .

Eine englische Stimme zur Polenfrage
'Die »Empire Review" enthält einige interessante Be¬

trachtungen des Herrn Eduard Dicey über auswärtige
Angelegenheiten. An erster Stelle möchten wir von diesen
Artikeln den Artikel „Deutschland und Posen " erwähnen ,

er in ruhiger Weise der Neigung weiter englischer
^ erse entgegentritt , für alle möglichen scheinbar unter -
-drückten „Nationalitäten " im Auslande Partei zu neh¬
men, ohne den wahren Sachverhalt zu kennen oder ein¬
gehend zu untersuchen. Hoffentlich werden die Ausfüh¬
rungen des englischen Politikers auch in Posen selbst auf¬
merksame und nachdenkliche Leser finden .

Herr Dicey sagt mit Recht , datz die Frage , ob Deutsch¬
land berechtigt sei, den Gebrauch der polnischen Sprache in
Posen zu unterdrücken, vom Standpunkte des gesunden
Menschenverstandes aus betrachtet werden müsse . Wenn
eine unterworfene Rasse bestrebt sei, ihre eigene Sprache
beizubehalten, so müsse sich die Entscheidung der herrschen-
den Rasse darnach richten, ob die Beibehaltung zweier
Sprachen in dem betreffenden Landesteile dem Gesamt¬
wahle dienlich sei oder nicht . Jedenfalls kön-ne nicht be¬
stritten werden, daß die Einheitlichkeit der Sprache mehr
oder weniger wichtig sei für den Fortschritt der Zivili¬
sation . So lange eine dem Untergänge verfallende
Sprache das Gesamtwohl nicht schädige , könne man sie
nchig sterben lassen , wenn aber diese Sprache die Konso¬
lidation eines einheitlichen , nationalen Staates verzögere,
besitze der Staat das Recht , einen direkten Druck auszu¬
üben, um die Entwicklung derjenigen Sprache zu for¬
dern, die als Verkehrsmedium zwischen den beiden Raffen
des Landes die geeignetste sei. Es sei Sache der lokalen
Erfahrung und nicht der sentimentalen Erwägung , zu
entscheiden , ob der gewohnheitsmäßige Gebrauch der pol-
s*lschen Sprache in einer Provinz Deutschlands die Ge¬
samtheit fördere oder nicht. Wenn die Freunde der iri¬

schen Sdattonalisten ernstlich versuchen sollten , in Irland
das Gaelrsche Wiederaufleben zu lassen , so würde er , der
Verfasser, als Engländer mit ganzer Kraft dagegen an-
kämpsen , weil ein derartiger Schritt das stärkste Binde¬
glied zwischen England und Irland , namentlich den Ge¬
brauch der englischen Sprache , beseitigen würde . Wenn
man aber für England das Recht in Anspruch nehme, zu
entscheiden , ob dos Gaclische als Landessprache in Irland
zuzulassen sei, so müsse man anderseits dem deutschen
Reiche dasselbe Recht in bezug aus Posen einräumen . Die
große Masse der Engländer sei nicht in der Lage , zu ent¬
scheiden, ob die deutsche Behauptung , datz die Agitation
für die polnische Sprache von den Anhängern der polni¬
schen Autonomie ausgehe und deshalb eine Gefahr für das
Reich bedeute , begründet sei oder nicht . Jedenfalls sei
dies die deutsche Ansicht und Deutschlaird habe deshalb das
volle Recht , den Gebrauch der polnischen Sprache in der
deutschen Provinz Posen zu bekämpfen . Auch die Behaup¬
tung , daß es im Interesse der polnischen Arbeiterklassen
liege, in den Schulen Deutsch zu lernen , damit sie auf den
Arbeitsmärkten des Reiches Beschäftigung finden könnten,
sei an sich durchaus verständlich . In etwas zweifelhaf¬
terem Lichte erscheine dagegen für Engländer die Politik
der Expropriierung polnischer Landbesitzer zugunsten der
Gernurnisievung von Posen . Es sei allerdings nicht zu
leugnen , daß auch in England der HauptgrundsaH des
alten Liberalismus , daß das Individuum mit seinem
Eigentum machen könne was es wolle, sich nicht mehr der
Zustimmung der jetzigen Generation erfreue . Aber auch
in diesem Punkte gebiete das Anstandsgefühl , sich einer
Kritsik des Heiutschen Verhaltens zu enthalten . Esna
liberale englische Regierung sei augenblicklich bestrebt , die
irischen Grundbesitzer zu zwingen, ihr Land an die An¬
hänger der Homerulepartei zu jedem gebotenen Preise
zu verkaufen. Wenn man bedenke , daß diese irischen
Grundbesitzer, fast ohne Ausnahme , treu zu der Union
hielten , während die Muser Hcmrerule und die Auflösung
der Union befürworteten, könne man kaum wagen , Deutsch¬
land zu verurteilen , wenn es gegen die polnischen Land¬
besitzer in der Ueberzeugung vorgehe, daß es dadurch die
Einigkeit des Vaterlandes festige . — Herr Dicey wendet
sich sodann gegen einen Artikel des Herrn Sienkiewicz ,
der im Echo de Paris erschienen war und von einer leiten¬
den englischen Zeitung zustrmmend wiedergegeben und
kommentiert wurde . Er zittert daraus nachstehenden Satz :
„Was heute in Preußisch-Polen vorgeht, ist ein Insult
für die Zivilisation , das Gesetz , das Recht und alle Be¬
griffe von Menschlichkeit, die die Basis des Lebens und der
geistigen Kultur der modernen Gesellschaft bilden ." Herr
Dicey ist der Ansicht, daß die polnischen Schriftsteller in
Europa , und besonders in England , wenig Anklang fin¬
den werden mit derartigen Radamontaden Es möge bru¬
tal erscheinen oder nicht, aber der beste Rat , den ein eng¬
lischer Freund den Polen geben könne , sei der, daß diese
die Teilung Polens als vollendete Tatsache anerkennen
und mit den Ländern , denen sie zugeteilt worden seien ,
zu einem Verständnisse kommen sollten. Herr Dicey
schließt seinen interessanten Artikel mit dem Satze : „Dis
Polen geben sich einem vollständigen Jrrtume hin , wenn
sie sich einbilden, daß England oder irgend ein anderes
europäisches Land tatsächlich etwas tun werde , um die
Schulknaben in Posen gegen die Verpflichtung , in der
Schule Deutsch zu lernen , in Schutz zu nehmen .

"

Die Polen und das deutsch-österreichische Bündnis .
Die führenden polnischen Kreise in Oesterreich sind er¬

staunt über die Art und Weise , wie sich der österreichisch -
ungarische Botschafter in Berlin , Herr von Szögyeny , in
einem dortigen Blatte über das Verhältnis der beiden
Reiche ausgesprochen hat, finden, daß seine Enunziationdem Minister des Aeußern gerade jetzt nicht sehr gelegenkommen werde, und halten es für möglich , daß er sich durch
sie ein gutes Andenken in Deutschland sichern wollte , mit
anderen Worten , daß er nicht mehr lang auf seinem Posten
verbleiben werde. Die Aeußerung des Botschafters , die
eine Antwort auf eine , an die Vertreter aller Staaten in
Berlin gerichtete Rundfrage war , lautet wie folgt :

«Das Verhältnis Oesterreich -Ungarns zum Deutschen
Reiche ist ein so nahes, daß es mit den zwischen anderen
Staaten bestehenden politischen Beziehungen nicht ver¬
glichen werden kann . Gerade diese Intimität aber , die
uns verbandet , schließt die Erörterung spezieller, zwischen
unseren Regierungen verhandelter Fragen in der großen
Oeffentlichkeit aus . Manchen , von unverantwortlicher
Seite verbreiteten Gerüchten gegenüber kann nur gesagt

werden , daß das muh aus persönliche Sympathien gestützte
gute Einvernehmen uird jene besondere Herzlichkeit , die
unsere Beziehungen kennzeichnet , durch keines der letzten
Ereignisse auch nur im geringsten getrübt wurde . Im
übrigen gilt auch aus dem Gebiete der Politik der Satz :
Tie besten Ehen sind diejenigen, über die nicht viel ge -
prochen wird .

"
Die letzten Ereinisse, von denen Herr von Szögyeny

pricht, sind selbstverständlich die österreichisch-polnischen
Kundgebungen gegen die Preußische Polenpolitik, insbe
ändere dis Vorgänge in der Abgeordnetenhaussitzung
von : 28 . November, in welcher der Obmann des öster¬
reichischen Polenklubs und nach chm eine Reihe anderer
Redner Protest gegen sie einleigten u . der deutsche Präsident
Dr . WeiSkirchner auf die Anfrage , ob er diesen Gefühlen
und Bedenken an geeigneter Stelle Ausdruck geben wolle,
jene eigentümliche Antwort erteilte , deren Sinn er nach
träglich abschwöchen mußte. Die führenden polnischen
Kreise sind nun offenbar der Ansicht, daß die polnischen
Proteste eine ganz andere Wirkung haben müssen , daß sie
die Haltung der österreich-ungarischen Monarchie gegen¬
über Deutschland beeinflussen sollen und werden, und daß
ein Botschafter, der offen den gegenteiligen Standpunkt
vertritt , sich nicht lange mehr seines Amtes wird freuen
können. Das ist aber eine Auffassung , mit der , wie die
„Wiener Neue Freie Presse " schreibt, die Polen einer sehr
großen Enttäuschung entgegensetzen . Kein österreichisch¬
ungarischer Staatsmann kann über diese Dinge anders
denken und sprechen , als Herr von Szögyeny getan hat ,und Freiherr von Aehrental wird sich , wenn man ihn in
der Delegation zu einer Aeußerung nötigt , selbstverständ¬
lich im gleichen Sinne äußern .

Das Reserveoffizierkorps in Rußland .
* Einen sehr lehrreichen Einblick in die bisher bei

der Einrichtung der Praporschtschiki — unter der Bezeich¬
nung Proporschtschiki (Fähnriche) versteht man in der rus¬
sischen Armee die aus den Einjährig -Freiwilligen und erst
seit einigen Jahren auch aus Kontoristen mit höherer
Schulbildung hervorgehenden Reserveoffiziere — bestem,
denen Verhältnisse und ihre Ursachen gewährt ein von of¬
fiziöser Seite herrührendes und als Vorläufer der Reor¬
ganisation dieser Einrichtung zu betrachtendes Referat .
Der Artikel beginnt :
Schon als bei den ersten Mobilmachungengelegentlich des

letzten Krieges die Praporschtschiki der Reserve bei den
Truppen eingezogen wurden, erhoben - sich Klagen gegen
ihre Brauchbarkeit zur Einnahme von Offiziersstellungen.

Diese unzufriedenen Stimmen wuchsen mehr und mehr
und vereinigten sich nach der Demobilisierung zu einem
einmütigen C-Hor. Ter bisherigen, für den Kriegsfall so
ungeheuer wichtigen und unentbehrlichen Einrichtung
wurde ein allgemeines Urteil gesprochen, bei dem- einzelne
Ausnahmen die Mängel nur um so stärker hervortreten
lassen.

Bereits früher hat der einsichtsvollere und aufrichtigere
Teil unserer militärischen Presse auf die Lücken der Aus¬
bildung der Proporschtschiki aufmerksam gemacht und sie
geradezu als eine die Leistungsfähigkeit der Armee ge¬
fährdende Last bezeichnet. Die Aeußerungen der Vorge¬
setzten über ihre Brauchbarkeit während der Kriegszett
sind noch viel ungünstiger .

Sie beherrschen die einfachsten Obliegenheiten eines
Subalternoffiziers nicht und waren noch weniger in Ver¬
antwortlichen Stellungen zu gebrauchen. Sie zeigten in
der Mehrzahl nicht allein keinen Diensteifer, sondern wirk-
ten vielfach vermittels Kritik der Vorgesetzten, sowie durch
eigenes schlechtes Beispiel und direkte Agitation , sogar
demoralisierend auf die Mannschaften ein . . . So lautete
das Urteil fast aller Kommandeure sowohl im Kriege, als
auch bei den nicht ins Feld gerückten mobilisierten Trup¬
pen , und es ergaben sich nunmehr die Fragen : Wie konnte
ein so unbrauchbares Material als Harvptkontingent zur
Ausfüllung der Offizierslückenbei der Mobilmachung vor¬
gesehen und verwendet werden . Und : War den Vorge¬
setzten die ungenügende Leistungsfähigkeitder Praporsch¬
tschiki schon vor dem Kriege bekannt oder wurde sie erst
während seines Verlaufes wahrgenommen?

Die Antwort daraus erhält man durch die über die
Hebungen der Praporschtschiki in den letzten 15 Jahren
eingereichten offiziellen Berichte . Aus ihnen ergibt sich,
daß die von ihnen nach dem überwiegenden Urteil -er di¬
rekten Vorgesetzten anzunehmenden Leistungen sich völlig



unerwartet nicht erfüllt haben . Die Erklärung ist
sehr einfach : Die Vorgesetzten hatten den Verlauf und das
Resultat der Hebungen meistens als genügend bezeichnet ,
abgesehen von gelegentlicher Unsicherheit in der Kom
mandofich -rung und selbskindigen Leitung des Feuer -
gefechts .

Viele Urteile lauteten sogar dahin , daß die Praporsch
tschiki in jeder Hinsicht ihre Aufgabe als Subalternoffi -
zierc zu beherrschen vermögen, einige sagen , daß sie sich
in nichts von den Leistungen der aus den Junkerschulen
hervorgegangenen aktiven Offiziere unterschieden . Wäh-

'

rend der ganzen Zeit von 15 Jahren wurden nur 1,2 bis
0,7 Proz . der zu Hebungen eingezogenen Praporschtschiki
als schwach ausgebildet attestiert . Ihre Führung wurde
stets als ausgezeichnet und tadellos bescheinigt . Man dürste
also ein besseres Kontingent für den Kriegsfall gar nicht
erwarten . Wie kam es nun , fährt der Referent fort , daß
sich im Kriege so ganz andere Resultate ergaben und man
über die Praporschtschiki so viele Klagen Härte ? Einerseits
aber nicht allein liegt die Ursache darin , daß die die Re
serveübung leitenden Vorgesetzten in Verkennung der
eminenten Wichtigkeit der Praporschtschiki für den Kriegs¬
fall , die Ansprüche zu gering stellten und bei der Beur¬
teilung der Leistungen aus Bequemlichkeit rmd um nach
oben hin nur Gutes berichten zu können, einen sehr nie¬
drigen Maßstab anlegten , dieses um so mehr , weil die '

Freiwilligen ausbildenden Offiziere für jeden, der das '

Examen zu Praporschtschiki bestand, Geldprämien erhiel- !
ten und man daher nur zu oft „Fünf " gerade sein ließ . ^
Es kommt aber auch die Schwierigkeit in Betracht, daß

ihnen ihre Reserveübungen abhalten , sowie auch bei der
Mobilmachung bei ihnen eingezogen werden . Mindestens
sind sie schon im Frieden davon in Kenttnis zu setzen , für
welchen Truppenteil oder sonstige Verwendungen sie im
Kriegsfall zu verwenden sind . Also in der Hauptsache das
deutsche System .

Marokko .
(Telegramme.)

* Paris , 6. Jan . Aus Madrid wird gemeldet : Nach
Nachrichten aus Tetuan bedrohen die Stämme Mad¬
ras und Beni Bec die Stadt . Die spanische Kolonie
ist reichlich mit Waffen und Lebensmitteln versehen . Die
Kirche und das Konsulat wurden in Verteidigungszustand
gesetzt . Die Militärbehörden in Ceuta und Algesi °
ras erhielten den Auftrag , Truppen zur Entsendung nach
Tetuan bereit zu halten .

* Paris , 6 . Ihn . General d ' A made kam gestern vor¬
mittag in Casablanca an und übernahm sofort den
Oberbefehl über das Okkupationskorps . Der General te¬
legraphierte , daß ein Teil der Stämme Uladziar und Ulad-
hasis die ihnen für ihre Unterwerfung gestellten Be-
dnrMMgen angenommen habe.

Rrrittirzrelle Wirrröschcru.
-o- Frankfurt , s . Januar .

die Truppenfchüler so viel mit ihrer eigenen Ausbildung
zu tun haben , daß die ihnen durch die Vorbereitung der
bei ihnen eingestellten Freiwilligen und (während der
Lagerübungen ) auch der Praporschtschiki anferlegte Auf
gäbe eine fast unerträgliche wird . Viele Regimentskom-
inaudeure wendeten dafür alle Mittel an , um sich der
Einstellung von Freiwilligen zu entziehen.

Aus den hier angeführten Taffachen und Urteilen er¬
gibt es sich , wie bringend , besonders bei den: jetzt herr¬
schenden Mangel an aktiven Subalternoffizieren , eine Re¬
form der Institution der Praporschtschiki geboten erscheint .
Es bleibt jedoch die Frage , welche Mittel dazu einzuschln -
gen find . In den zur Beratung auch dieser Angelegen¬
heit eingesetzten Kommissionen unter dem Präsidium des
Generaladjutanten , die ihre Vorarbeiten Anfang Mai v . I .
beendet hatten , sind die Stimmungen sehr auseinander -

gegangen . Eine extreme Partei der Kommissionsmitglie¬
der will die einjährige Dienstzeit mit ihren Vorrechten ganz
abgeschafft wissen . Me jungen Leute mit höherer Bit
düng sollen (wie jetzt auch das Hauptrekrutenkontingent
wollen) 3 oder mindestens 2 Jahre bei der Fahne verblei¬
ben , während welcher Zeit nur diejenigen in besonders dazu
einzurichtenden Kommandos bzw. Kompanien oder in den
bereits bestehenden Kriegs - und Junkerschulen eine An¬
wartschaft zum Praporschtschikizu erhalten hätten , die sich
dazu zu eignen versprächen. Me Erlangung des Gro¬
bes als Praporschtschiki soll also nicht mehr wie bisher
ein Recht , sondern eine Auszeichnung sein . Dabei soll
jedoch, das „Mücken" vor dieser Ehre zu Hintertreiben, der
Zwang zur Absolvierung des Jnstruktionskursus und des

Examens bestehen bleiben . Bei offenbar wankender Re¬

nitenz und Mangel an Diensteifer soll die Heranziehung
zu ferneren Reserveübungen verschärft werden . Auch die

gemäßigteren Vorschläge gehen dahin , daß nicht , wie bis¬

her , schon das Schlußexamen nach Ablauf des aktiven

Dienstjahres über die Beförderung zum Praporschffchikr
entscheiden soll , sondern die Qualifikation erst durch er¬

folgreiche Ableistung mehrerer und strengere Anforde¬

rungen stellenden Reserveübungen als Unteroffizier zu
verwerten ist. Behufs engerer Beziehungen zu den akti¬

ven Truppen und ihren Offizierkorps wird befürwortet ,
daß die Praporschtschiki schon im Frieden bestimmten Re¬

gimentern , womöglich denen , bei denen sie eingetreten find ,

zugeteilt werden , deren Uniform erhalten und auch bei

Dos neue Jahr scheint insofern unter einem günstigen Stern
geboren, als es mit einer Gelderleichterung einsetzt . Die

! Bank von England ermäßigte ihre offizielle Rate
i auf 6 Prozent , wozu sie sich umso leichter entschließen konn¬

te , als mit dem Schwinden des Bargeldagios in Amerika auch
die überseeische Goldnachfrage in Fortfall kam . Das Verhalten
der englischen Bank ist immer noch das beste Kennzeichen für

j die interntionale Gcldlage . Etwas langsamer scheint sich die
j Klärung des Geldmarktes bei uns zu vollziehen.
' Zwar ist für volle Dreimonatsdiskonten stacke Nachfrage

zu SV, Prozent bei -einer Bankrate von 7 ^4 Prozent vor¬
handen. aber dem stektz der angespannte Reichsbank¬
status nicht ohne Widerspruch gegenüber. Bis die Reichsbank
in die Lage kommen wird , den offiziellen Satz herabzusetzen,
riwgen immer noch zwei Wochen vergehen.

Der neue Anlagebedarf aus Kuponfälligkeiten
ist nicht so groß wie in früheren Jahren , weil die eingehenden
Gelder viel dazu dienen, Kontokorrent schulden zu
verringern . Trotzdem ist der Anlagebedarf auf dem
Markte der Staatsfonds , Eisenbahnprioritäten ,
Pfandbriefe usw. zu verspüren . Alle diese Werte , noch
mehr die ausländischen Renten wieB rasilianer , Argen¬
tinier , Mexikaner , Chinesen , Portugiesen
wurden höher bezahlt . Nur Japaner wurden niedriger abgege¬
ben, weil man von der Gefahr eines Konfliktes zwischen
Amerika und Japan spricht. Daß die Spannung zwi¬
schen beiden Staaten sich in letzter Zeit verschärft habe, dafür
liegen aber keinerlei greifbare Anhaltspunkte vor. Russen
blieben behauptet und scheinen allmählich wieder mehr Interesse
zu finden . Atzrch öfter . - Ungar . Renten und Eisen¬
bahn - Prioritäten halten sich gut . Wie verlautet , sollen
in Bälde neue Anleihen Ungarns und der Kommune
Wien herauskommen .

Das Publikum hat jetzt große Neigung, sein Geld lieber in
Papieren mit fester Verzinsung als in Dividendenwerte zu
stecken . Denn mit Aktien wurden in der letzten Zeit keine gu¬
ten Erfahrungen gemacht und die wirtschaftliche Konjunktur
zeigt nach unten . In unserer Eisenindustrie erregt das
Schlagwort der amerikanischen Konkurrenz einigen Schrecken ,
aber auch in der Kohlenindustrie wird das Geschäft
schleppender, so daß eine Einschränkung der Koksproduktion in
Sicht ist . Diese Einschränkung ist schon deswegen unausbleib¬
lich, weil die Produktion anhaltend gewachsen ist. Hütten -
aktien , die anfangs ziemlich fest gelegen hatten , wurden
später schwächer. Eine Ausnahme machten Laura , für die
das in Aussicht stehende Bezugsrecht stimulierte . Kohlenaktien
wurden zuletzt schwächer .

Auch auf dem übrigen Jndustriemarkte erlangte schließlich
mattere Strömung die Oberhand , da viele Besitzer ihr Mate¬
rial nur so lange konservierten , um den Dividendenkupon ab¬
trennen zu können. Die Kuponsabschläge gehen des
halb mehrfach über die rechnungsmäßige Höhe hinaus . We¬
sentlich matter sind Allg. Berliner Omnibus auf den
Ausfall der Dividende . Gebeffert find Terrainswerte ,

dann Aluminium , während Fcmentaktien schwä¬
cher lagen . Im übrigen entwickelte sich -das Geschäft gerade
wegen der vielen Usanceänderungen ziemlich schwerfällig.

; Bankaktien konnten ihre anfängliche Besserung, die Fol¬
ge von Deckungen, nicht behaupten . Im großen ganzen aber
erwies sich gerade dieses Gebiet als ziemlich widerstandsfähig

Italienische Bahnen gingen auf forcierte Deckum
gen an den italienischen Börsen lebhaft in die Höhe . Gebessert
find auch Prince Henry , öster.-upgar . Bahnen blieben
voll behauptet . Amerikanische Bahnen folgten den
Newyorker Notierungen , ohne ihren Stand wesentlich zu Ver¬
ändern . Die Lage in Amerika mahnt immer noch zur
Vorsicht , und es macht üblen Eindruck, daß noch fortwährend
Gesellschaften unter gerichtliche Verwaltung kommen. Ea -
nadaPacific stiegen auf das Bezugsrecht für neue Shares .

Heimische Bahnen und Schiffahrtsaktien
bekundeten feste Tendenz .

Großherzogknn Vaden.
* Karlsruhe, 6. Januar ,

Ani gestrig« : Sonntag besuchten Ihre Königlichen Ho¬
heiten der Großherzog und die Großherzogin mit Ihrer
Königlichen Hoheit der Grobherzogin Luise den Gottes
dienst in der Schloßkirche .

Heute vormittag empfing Seine Königliche Hoheit der
Grobherzog den Staatsminifter Or . Freiherrn von Dusch
zur Vortragserstattung . Nachmitags und abends hörte
Seine Königliche Hoheit die Vorträge des Geheimerats
Or . Nicolai und des Legationsrats Or . Seyb .

Die Höchsten Herrschaften! erwarten morgen vormittag
die Ankunft Ihrer Majestät der Königin von Schweden.

** Benützung von Arbeiterwochenkarten . In Mannheimer
und Karlsruher Blättern erschien dieser Tage eine Mittei¬
lung . wonach das Stationsamt Mannheim entschieden Hab« ,
solle , daß Buchdruckern (Schriftsetzern) Arbeiterwochenkarten
nicht verabfolgt werden dürften .

Die Verweigerung einer Wochenkarte ist in Mannheim vor¬
gekommen, sie ist aber darauf zurückzuführen , daß die Schalter¬
beamtin mit den Bestimmungen nicht genügend vertraut war
und unterlaßen hatte , bei ihren Vorgesetzten Belehrung ein¬
zuholen . Hätte der betreffende Arbeiter sich an den Stations -
Vorstand .gewendet, so wäre die Verabfolgung einer Wochen¬
karte angeordnet worden , da Schriftsetzer Anspruch auf Be¬
nützung von Arbeiterwochenkacken haben.

2 . (Großherzogliches Hoftheater .) In der gestrige« Auffüh¬
rung von Gounods „Margarete " war für den erkrankten Herrn
Jadlowker dessen Kollege vom Heldenfach, Herr Tänzler ,
eingesprungen und hatte durch sein hilfsbereites Entgegen¬
kommen die Vorstellung ermöglicht. Da die Uebernahme der
Partie fast ohne jede Vorbereitung geschah , soll dieselbe auch
nicht ausführlich besprochen , sondern nur konstatiert werden,
daß die Durchführung eine recht glückliche war . Der Künstler
sang die dankbare Partie mit Geschmack, die lyrischen Stellen
mit weichem , gesättigtem Klang und erstellte durch eine glück¬
liche darstellerische Ausgestaltung der Rolle. Für Herrn Kel¬
ler, der den Mephisto zu seinen besten Partien zählt , war
gestern Herr Roha eingetreten . Die Wiedergabe der seinem
sonstigen Rollengebiet ferner liegenden Partie , zeigte den ge¬
wissenhaften Künstler , der sich auch auf dem seriösen Gebiet
bewährte . In der Mittellage und Höhe wurde die Stimm «
allen Anforderungen gerecht, während sie in der Tiefe den¬
selben nicht in allem nachzukommen vermochte; die sonst ge¬
schickte und charakteristische schauspielerische Durchführung
hätte Wohl einen kräftigen Stich ins dämonische vertragen .
Jedenfalls ist das Baßbuffofach das Gebiet , auf dem der Künst¬
ler mit den hervorragenden Gestalten eines Beckmesser, Bartolo ,
Baculus , Kellermeister usw. die stärksten Erfolge erzielt . Un¬
ter der Leitung des Herrn Lorentz und bewährter Besetzung
der übrigen Partien mit Frau v . Westhoven (Margarete ) ,
Frl Friedlein (Martha ) , Frl . Tercs (Siebel ) , den
Herren van Gor kom (Valentin ) und Schüller (Brander ),
nahm die Vorstellung , die wir in kurzer Zeit zum dritten
Male hörten , einen guten Verlauf .

" (Deutsche Kolonialgesellschaft Abt. Karlsruhe . ) Am Don¬
nerstag , den 9 . Januar , abends Uhr, wird im großen Saal
des Museums Professor D . C . Uhlig aus Berlin unter Vor-

Ein nationales Geschichtswerk .
* Ein monumentales Werk der Buchdruckkunst hat die Ber -

agsanstalt „Vaterland "
. Berlin und Leipzig, in dem natwna -

en Geschichtswerk „Deutsche Gedrukhalle, B : lderauS der

» aterländischen Geschichte " geschaffen . Der mach¬

te Band ist in gleicher Weise ausgezeichnet, durch gewähl¬
testen. hervorragend künstlerisch in Form und Farbe ausge-

talteten Buchschmuck, durch vornehm ausgeführte Bildwerke,
me durch gediegenen Textinhalt . Alle wichtigen Begeben-

(eiten und bedeutenden Gestalten aus der deutschen Geschichte
verden geschildert und dargestellt . In 88 chronologisch ane,n -

»ergereihten , sonst aber voneinander ganz unabhängigen kur¬

zen Kapiteln , zu deren Abfassung die besten Kräfte un¬

sres Vaterlandes herangezogen wurden , sind d,e großen Er¬

eignisse behandelt , die einen entscheidenden Einfluß auf die

Neschichte des Reiches genommen haben . Nicht « ne trockene
-lufzählung geschichtlicher Daten , sondern ein farbiges und

anschauliches . frisch und lebendig geschriebenes Gesamtbild
>er betreffenden Zeitabschnitte bietet jedes der einzelnen Ka¬

pitel. SO Kunstblätter in Heliogravüre , nach h^ vor-

-agenden , wichtige Begebenheiten aus der deutschen Geschichte
erstellenden Gemälden , bilden den illustrativen T« l des

Werkes . Sine große Reihe Künstlernamen von bestem Klange

rrscheint in dieser geschichtlichen Gallerte vertreten , so daß
saS Buch gleichzeitig eine Ruhmeshalle deutscher
(tunst darbietet . Bild und Wort sollen einander ,n der Er¬

reichung des Zweckes unterstützen , dem Leser und Betrachter
>um Bewußtsein zu bringen , wie reich an bedeutsamen Er¬

eignissen die Geschichte unseres Vaterlandes ist . Alle Betei¬

ligten haben darin gewetteifeck, das gewaltige Werk nicht nur

inhaltlich so gediegen und gehaltvoll als möglich zu gestalten,

sondern auch die künstlerische und technische Ausstattung m

mustergültiger , einzig dastehender Weise durchzuführen . Die

.Deutsche Gedenkhalle" ist ein imposantes , patriotisches Werk,
das durch die Rückschau auf den in jahrhundertelangen Kamp-

ftn unserer Borfahren erreichten Zusammenschluß dazu bei¬

tragen wird , das Gefühl der Zusammengehörigkeit zum Be¬
wußtsein zu bringen . In ihrer Gesamtheit soll die „Deutsche
Gedenkhalle" die Höhe deutschen Könnens bezeichnen , nicht
bloß ein Werk über deutsche Geschichte , wie viele andere , son¬
dern ein Pantheon des deutschen Volkes sein. Se . Maj . der
Kaiser hat das Protektorat über das Werk übernommen
und sich in folgender Weise über die „Deutsche Gedenkhalle"

geäußert : .. . . . Es ist Mir ein Bedürfnis , Meiner Befrie¬
digung Ausdruck zu geben, daß Ich das Protektorat über ein
Werk habe übernehmen dürfen , welches durch die Gediegen¬
heit seines Inhalts und den vornehmen Geschmack seiner Aus¬
stattung ein Denkmal Deutscher Buchkunst genannt werden
muß . Ich hoffe, daß die „Deutsche Gedenkhalle" auch in einer
volkstümlichen Ausgabe erscheinen wird , um ihrem gediegenen
Inhalt die weiteste Verbreitung zu sichern .

"
Die „Deutsche Gedenkhalle" ist — frei von jedem Packei¬

standpunkt — allen Deutschen gewidmet . Unter den 68 litera¬
rischen Mitarbeiter sind nicht nur die hervorragendsten deut¬
schen Historiker vereinigt , es erscheinen durch dieselben auch alle
Stämme des deutschen Volkes, alle Staaten und Hochschulen
des Reiches vertreten . Die Nationalausgabe der Deutschen Ge¬
denkhalle (Folioformat 36 Ctm . breit , 46 Ctm . hoch ) kann be¬
zogen werden : Vollständig gebunden in künstlerischem Pracht¬
einbond, mit echter Goldprägung und Goldschnitt, zum Preise
von 120 Mack oder in SS Lieferungen ä 2 Mack. Gleichzeitig
mit der „Nationalciusgabe " erscheinen von der „Deutschen
Gedenkhalle" auch zwei andere wesentlich teuerere Ausgaben ,
und zwar eine „Kaiserausgabe ", welche eine genaue Wieder¬
gabe des für den Kaiserlichen Protektor hergestellten ersten
Exemplars bildet , sowie eine „ Fürstenausgabe ".

Aus dem reichhaltigen Inhalt greifen wir einzelne Ka¬
pitel heraus : Die alten Germanen , von Karl Schumacher.
— Die Franken , von Felix Dahn . — Kaiser Karl der Große ,
von Julius von Pflugk -Harttung . — Die Begründung des
deutschen Reiches, von Gerhard Seeliger . — Kaiser Otto der
Große , von Ernst Bernheim . — Die Kirche im staatlichen Le¬
ben des Mittelalters , 10.—13. Jahrhundert , von Albert Hauck.
— Die Kreuzzüge , von Maximilian Sdralek . — Herren - und

Freienstand im deutschen Mittelalter , von R . Schröder ,
Großherzogl . bad. Universitätsprofeffor . — König Rudolf von
Habsburg , von Dietrich Schäfer . — Die Burggrafen von
Nürnberg und das Reich , von Mackin Spahn . — Die Anfänge
der Mark Brandenburg , von Paul Hirsch . — Entstehung und
Ausgang der Hanse , von Goswin Freiherr von der Ropp. —
Der Bauernkrieg , von Max Lenz. — Charakter und Bedeu¬
tung der deutschen Renaissance , von Karl Lamprecht. — Mar¬
tin Luther , von Max Lenz . — Albrecht Dürer , von Ludwig
Keller . — Kurfürst Friedrich der Weise und die Reformation ,
öon Theodor Brieger . — Das Zeitalter der Gegenreformation ,
von Martin Philippson . — Der dreißigjährige Krieg , von
Hans von Zwiedineck -Südenborst . — Kaiser und Reichssürst
nach dem dreißigjährigen Kriege , von Georg Friedrich Preuß .
— Friedrich Wilhelm , der Große Kurfürst , von Ludwig Keller.
— Gottfried Wilhelm von Leibniz . von E . Troeltsch , Grotz-
herzogl. badischer Universitätsprofeffor . — Der siebenjährige
Krieg, von Gustaf Dickhuth. — Das Zeitalter Friedrichs der
Großen , von Reinhold Koser. — Immanuel Kant , von Houston
Stewart Chamberlain . — Goethe und Schiller , von Otto Har -
nack. — Königin Luise, von Paul Bailleu . — Preußens Er¬
hebung und der Frühjahrsfeldzug 1813 , von Ottomar Freiherr
von der Osten-Sacken und von Rhein . — Das Zeitalter der
Restauration , von Friedrich Meinecke . — Bismarcks Anfänge,
von Friedrich Meinecke . — König Wilhelm I .. von E . Marcks .
Großherzogl . badischer Universitätsprofeffor . — Der deutsch¬
dänische Krieg 1864 , von August Keim . — Der Krieg gegen
das französische Kaiserreich 1870 , von Colmar Freiherr von
der Goltz . — Der Krieg gegen die französische Republik 1870—

i 71 , von Karl Ritter von Endres . — Die Gründung de -
Deutschen Reiches , von Erich Marcks, Großherzogl . Ba¬
discher Universitätsprofeffor . — Die Könige Bayerns , von Karl
Theodor von Heigel . — Die Könige Sachsens , von Gustav
Buchholz . — Die Könige Württembergs , von Eugen Schneider .
— Richard Wagner , von Karl Ludwig Schema»» . — Wil¬
helm I . , als deutscher Kaiser , von Dietrich Schäfer . — Kaiser
Friedrich 111., von Julius von Verdy du Vernois . — Deutsch¬
land zur See , von Ernst von Halle . — Deutschland über See.



. .. . non Lichtbildern über die wirtschaftliche Ent -

Deutsch - Ostafri kas sprechen .

c-7-ie dtessShrtge« Festhslle-Maskenbälle ) werden Sams -

. . ^ Februar , Samstag , den 15 . Februar und Sams -

^ 29 FSbruar ftattfinden . Mit Rücksicht auf die lange

^ „ des Faschings sind dieses Jahr statt der üblichen zwei

« A deren drei vorgesehen. Die Wertsumme der zur Prä -

von Einzelkostümen und Gruppen ausgesetzten Preise

^ ot für jeden Ball 1100 Mark . Für „Gruppen "
(die aus

Ivettens 4 Personen bestehen müssen) sind Geldpreise von

AaMark ioo Mark und 50 Mark ausgesetzt. Die drei ersten

und die drei ersten Herrenpreise werden gleichfalls

. gegeben werden und zwar je 100 Mark , 60 Mark und

Mark die übrigen Preise wie früher in Form praktischer

Abmuck- oder Reisegegenstände. Gruppen , die in die Preis -

Durren » kommen wollen, müssen um 10 Uhr im Ballsaale

seiend sein . Kinder im schulpflichtigen Alter dürfen nicht

m̂ aebrackt werden. Auch das Mitführen von Pferden und

Kunden ist unstatthaft . Bringen Gruppen Gefährte mit . so

müssen die Räder oder Rollen derart verwahrt sein, daß Be-

kbädiaunaen des Fußbodens ausgeschlossen sind . Kostüme aus

Acht seuersangenden Stoffen (Stroh , Holzwolle, Werk usw.l

und von der Zulassung gleichfalls ausgeschlossen ebenso Mas¬

er» aber Gruvpen mit brennendem Licht . Die Eintrittspreise

vetraaen wieder 3 M . 50 Pf . für Besucher des Ballsaales ,

-l M für Besucher der Balkonloge auf der oberen Gallerie .

fAuS der Sitzung der Strafkammer I vom 4 . Januar . '

Rni -ssbender : Landgerichtsrat Dr . Maas . Vertreter der

«ro^ I Staatsanwaltschaft : Gerichtsassessor Krug . — In

dem Gebiete der hiesigen Güterbahnhofshalle und in der

Eilauthalle wurden rm Laufe der Monate Oktober und No¬

vember verschiedene Krautdiebstähle aüsgesührt . Es kam

von verschiedenen dort haltenden Wagen und aus dem Ver -

kaderaum des Eilguts eine größere Anzahl Krautköpfe ab¬

banden. Diese Diebstähle hatten die hier wohnhaften Tag¬

löhner Johann Reichert aus Gemmingen , Johann Georg

Köhler aus Crailsheim und Friedrich Dolde aus Rüp¬

purr verübt . Das Gericht verurteilte den mehrfach vorbe¬

straften Reichert wegen erschwerten Diebstahls im wieder¬

holten Rückfall zu 1 Jahr 3 Wochen Gefängnis unter An¬

rechnung der seit 18. November verbüßten Untersuchungs¬

haft , Köhler zu 3 Monaten Gefängnis , abzüglich der Unter¬

suchungshaft seit 26 . November, und gegen Dolde auf 3 Mo¬

nate Gefängnis . In der Urteilsbegründung hob der Vor¬

sitzende hervor, daß das Gericht trotz des nicht bedeutenden
Wertes des Entwendeten nach den gesetzlichen Bestimmun¬
gen auf die ausgesprochenen Strafen habe erkennen müs¬
sen , und daß nur auf dem Wege der Gnade eine geringere
Strafe herbeizuführen sei . Cr verweise die Angeklagten da¬

rauf , damit sie diesen Weg beschreiten können.
4» (8 »S dem Polizeibericht.) In der Nacht vom 4. zum 5.

d . M . platzte vor dem Hause Klauprechtstrahe Nr . 25 das

Hauptwafferleitungsrohr . Das Wasser drang in das oben-

bezeichnete Haus , so daß der Keller überschwemmt wurde . —>

Ein angeblicher Maschinentechniker, etwa 24 Jahre alt , klein,
mietete sich in letzter Zeit an verschiedenen Orten unter Vor¬
spiegelungen ein und verschwand jeweils , ohne Miete be¬

zahlt zu haben. — Am 31 . d . M . nahm ein Metzger auf dem
Wochenmarkt in der Sofienstraße eine vergoldete Schutz¬
marke für ein Zwanzigmarkstück ein . Obschon die Marke
etwas größer ist, als ein Zwanzigmarkstück, hat sie doch sehr
viel Aehnlichkeit mit einem echten Stück, um das Wappen
herum stehen die Worte : Ein guter Rat ist mehr wert , als 20
Mark . Unter dem Wappen steht, wie bei einem Zwanzigmark¬
stück. die Zahl 20 . — Am 4 . Januar stürzte sich in der
Wrftstadt ein 66 Jahre alter Zimmermeister , der schon längere
Zeit krank war , in einem Anfall von Geistesgestörtheit aus
einem Fenster seiner Wohnung im zweiten Stock auf den

^ Ehweg und zog sich so schwere Verletzungen zu, daß er eine
halbe Stunde darauf starb . — Gestern ging ein wegen Bettels
Festgenommener bei der Einlieferung ins Amtsgefängnis H
Dem ihn begleitenden Schutzmann durch, er wurde aber wieder
eingeholt und setzte sich dann dermaßen zur Wehr , daß der
Schutzmann von der blanken Waffe Gebrauch machen mußte ,
worauf der Arrestant neuerdings die Flucht ergriff . Der Ver-
folgte wurde dann von dem Schutzmann am Bahnwartshaus
an der Kinelinger Allee eingeholt u . unter Beihilfe einer Zivil -
person überwältigt und , da er am Kopfe und linken Arm Ver¬
letzungen erlitten hatte , ins städtische Krankenhaus eingeliefert .

..
^ Söllingen , 5 . Jan . Am Samstag , abend brach in dem

<-. t > enwerk Söllingen , Maschinenfabrik , Eisengietze-

von Eduard von Liebert . — Kaiser Wilhelm 11 -, von Wilhelm
Oncken.

Bon den Kunstbeilagen nennen wir : Wilhelm II -,
deutscher Kaiser und König von Preußen , von Max Koner .
— Die Krönung Karls des Großen , von Friedrich Kaulbach.
— Ungarnschlacht auf dem Lechfelde , von Michael Echter. —
Heinrich IV , in Canossa, von Eduard Schwoiser . — Friedrich
Barbarossas Einzug in Mailand , von Julius Schnorr von
Carolsfeld . — König Heinrich V . nimmt Papst Paschalls II .
gefangen , von Karl Friedrich Lessing. — Rudolf von Havs -
ourg empfängt während der Belagerung von Basel die Nach¬
richt von feiner Erwählung zum deutschen König , von Julius
schnorr von Carolsfeld . — Die Verurteilung des Johannes
H>uß auf dem Konzil zu Konstanz , von Vaclav von Brozik.
Rettung des Königs Sigismund in der Schlacht von NikopoliS
durch den Burggrafen von Nürnberg , von Hermann Knack¬
fuß . — Einzug Kaiser Karls V . in Antwerpen , von HanS Ma¬
kart . — Gustav Adolfs Tod in der Schlacht bei Lützen, von
Wilhelm Räuber . — Der Große Kurfürst bei Fehrbellin . von
Wilhelm Camphausen . — Königskrönung Friedrichs I -, von
Anton von Werner . — König Friedrich Wilhelm I . begegnet
einem Zuge Salzburger Emigranten , von Fritz Neuhaus . —-
Friedrich der Große bei Zorndorf , von Karl Röchling. — Fried -
rich und die Seinen bei Hochkirch, von Adolph von Menzel . —
Königin Luise mit ihren Söhnen im Park von Louisenwahl ,
von Karl Steffeck. — Heldentod der elf Schillschen Offiziere
vor Wesel, von Adolf Hering . — Aufruf an mein Volk , von
Georg Bleibreu . — Rhcinübergang der 1 . schlesischen Armee
bei Caub , von Wilhelm Camphausen . — Krönung König Wil¬
helms I . zu Königsberg , von Adolph von Menzel . — Die Ab¬
reise des Königs Wilhelm I . zur Armee , von Adolph von
Menzel . — Sturm des 1 . Garderegiments zu Fuß auf St .
Privat , von Karl Röchling. — Bismarcks und Napoleons Zu -
sammentreffen auf der Chaussee bei Donchöry, von Anton von
Werner . — Generalfeldmarschall Graf von Moltke vor Paris ,
von Ferdinand Graf von Harrach . — Vor Paris , von LouiS
Kolitz . — Kaiserproklamation in Versailles , von Anton von
Werner . — Prinzregent Luitpold von Bayern , von Friedrich
August von Kaulbach. — Der Berliner Kongreß , von Anton
von Werner . — Kaiser Wilhelm I ., von Franz von Lenbach.
Fürst Otto von Bismarck, von Franz von Lenbach. — DaS
-Erste deutsche Linienschiffsgeschwadec 1903 " vor Helgoland ,
von Hans Bohrdt . — Die Deutschen an die Front , von Karl
Röchling. — Die feierliche Eröffnung des deutschen Reichs¬
tages durch Kaiser Wilhelm ll ., von Anton von Werner . —
- «m Reich . ein Volt, ein Gott ", 25jährige Jubelfeier der Neu-

Begründung des deutschen Reiches, von William Pape .

rei und Hammerwerk, Inhaber R . Schnuckert , Feuer aus .
Dem energischen Eingreifen der Feuerwehren von Söllingen ,
Kleinsteinbach, Durlach und Grötzingen gelang es, trotz der
durch den Frost sehr erschwerten Löscharbeit, des Feuers
Herr zu werden, so daß gegen 2 Uhr nachts für die übrigen
Gebäude keine Gefahr mehr bestand.

Freiburg , 6 . Jan . Hier ist, wie in mehreren Blättern
mitgeteilt wurde , unlängst eine neue politische Vereinigung
unter dem Namen „ Reichsparteilicher Verein " ins
Leben getreten ; derselbe bekennt sich im allgemeinen zu den
Grundsätzen der Deutschen Reichs - (freikonserv.)Partei . Wie
man uns mitteilt , will der Verein vor allem eine gegen¬
seitige bessere Verständigung der Gemäßigten unter den
Konservativen , Liberalen und Zentrumsanhängern , vor¬
nehmlich in nationalen Frage » , herbeiführen helfen . Der
Verein verwirft unbedingt jedes Zusammengehen mit der
Sozialdemokratie , also den sog. Großblock , für dessen Wie¬
deraufleben sich im Hinblick auf die nächsten badischen Land¬
tagswahlen bereits mehrfach Stimmen auf liberaler Seite
erhoben haben. Der Verein wünscht durchaus den Arbeiter¬
stand in allen gesetzgebenden Versammlungen usw. vertreten
zu sehen . Er beklagt es, daß die badische konservative Partei
in ein abhängiges Verhältnis zum Zentrum geraten ist. Er
sieht jedoch weder in allen Bestrebungen des Zentrums
reichsfeindlichen Ultramontanismus , noch betrachtet er ka¬
tholisch und ultramontan als gleichbedeutend; auch ist er
weit davon entfernt , die Zentrumswähler für antinational
zu balten . Er zollt den Bestrebungen der im Rheinland
und in Westfalen entstandenen „Deutschen Vereinigung "

volle Zustimmung . (Diele Vereinigung bezweckt „die in poli¬
tischen und wirtschaftlichen Fragen übereinstimmenden
deutschen Katholiken mit den gleichgesinnten Staatsbürgern
anderen christlichen Bekenntnisses zur kraftvollen Förderung
der vaterländischen Interessen zusammenzuschließen".)

» - In Wolfrats Hausen (Oberbayern ) ist die Maul¬
und Klauenseuche ausgebrocheu.

*» In Landshut (Niederbahern ) und in Laugna
(bahr . Amtsbezirk Wertingen ) ist die Maul - und Klauen¬
seuche ausgebrochen.

Neueste WacHvichterr rrnö FekeFvarrrrn «
* Berlin , 6 . Jan . Der Oberpräsident der Provinz Sachsen

v . Wilmowski tritt am 1 . Februar in den Ruhestand . An
seine Stelle , tritt Regierungspräsident Hege l-Allenstein. Der
Regierungspräsident von Bak e-Trrer wird in gleicher Amts¬
eigenschaft an die Regierung in Arnsberg und Regierungs¬
präsident B a l tz-Magdeburg an die Regierung in Trier ver¬
setzt. Ferner ist ernannt worden der Oberpräsident G r am s ch -

Königsberg zum Regierungspsräsidenten in Allenstein .
Polizeipräsident von B o r r i e s-Bcrlin wurde zum Regie¬
rungspräsidenten in Magdeburg und Landrat v . Stuben¬
rauch zum Polizeipräsidenten in Berlin ernannt .

* Breslau , 6 . Jan . Die hiesige Ortsgruppe des Deutschen
Flottenvereins mißbilligte das Verhalten des Generals
Kei m in der Parteipolitik und tadelte die allzu scharfe Agi¬
tation gegen die vom Kaiser genehmigte neue Flottenvorlage ,
vermochte aber den Abfall ( ? ) des bayerischen Landesverban¬
des nicht gutzuheitzen.

* Paris , 6 . Jan . Wie es heißt , schweben zwischen der
französischen und schweizerischen Regierung Verhandlun¬
gen betreffend Einberufung einer internationalen
Konferenz zur Bekämpfung der Zigeunerplage .
Deutschland , Oesterreich , Italien und England sollen
bereit sein , an dieser Konferenz teilzunehmen.

Paris , 6 . Jan . Wie das „Echo de Paris " meldet, beabsichtigt
der Kultusminister Briand einen Gesetzentwurf vorzu¬
legen, nach welchem die Liquidierung der Kongrega¬
tionsgüter künftig im administrativen Verfahren und
unter unmittelbarer Aufsicht des Staates erfolgen soll . Dieses
Verfahren soll rasch und weniger kostspielig sein und Sicher¬
heit gegen Mißbrauch bieten.

Tiibris , 6. Jan . Die Arbeiten der türkisch '- persi -
schen Grenzkommission haben begonnen.

* Tokio , 6 . Jan . Blättermeldungen zufolge haben die
Verhandlunen zwischen Amerika und Japan we¬
gen der Einschränkung der japanischen
Auswanderung nach den Bereinigten Staaten zu
einem befriedigenden Abschluß geführt.

Verschiedenes.
Berlin , 6 . Jan . Das 4jährige Töchterchen des Malers

Miehlke, dem wie gemeldet, ein 20jähriger Mann eine Stich¬
wunde beibrachte, ist gestorben . Der Täter ist noch nicht er¬
mittelt .

Allknstein» 6 . Jan . Die Anklage gegen Hauptmann von G ö
ben wird in diesen Tagen erhoben werden . Das Verfahren
soll, wie die „Allcnsteiner Ztg" schreibt » nicht mit dem gegen
Frau b . Schönebeck verknüpft werden , was an sich zu¬
lässig wäre, wenn die Strafsache an die Zivilbehörde verwie¬
sen würde . Dagegen spricht u . a. der Umstand, daß voraus¬
sichtlich gegen Frau b . Schönebeck eine längere Beobachtung
ihres Geisteszustandes beantragt werden wird . Dadurch müßte
auch die Strafsache ecocr« Göben auf länger Zeit vcrichobcn
werden.

Tilsit , 6 . Jan . Die „Tilsiiter Allg. Ztg ." schreibt: Der hie!
gen Polizei gelang es hier einen Schlosser und 2 Händler u
ter dem dringenden Verdachte des Münzverbrechen
festzunehmen. Man fand eine Werkstattc und einen groß«
Vorrat von Falsifikaten , bestehend aus 1 -, 2 - und 20-Mar
stücken.

Osunbliick, 6 . Jan . In der Mergelgrube Doberges b
Bünde wurden 2 Lrbciter durch herabstürzende Gesteinsma
sen erschlagen . Ein dritter Arbeiter wurde schwer verletzt.

Siegen , 6. Jan . In Kreuztal kam cs gestern Abend ;einem Zusammenstoß der Polizei mit Kroaten . Vc
letzteren wurde einer , der einen Beamten durch Messertzic
verletzte, niedergeschossen .

Frankfurt , 8. Jan . Auf Grund einer Denunziation (bei
falsche eidliche Aussage) hatte der Abgeordnete Oeser -Fran
furt a . M . den Reichstag um die Ermächtigung zur Stro
Verfolgung gegen sich gebeten und dieselbe erhalten . Der Ers
Staatsanwalt des Landgerichts I Berlin , der die Sgc
geprüft hatte, lehnte nunmehr es ak, ein Strafverfahr ,
gegen Oeser einzuleiten, da auch nicht der geringste Ve
dacht borliege.

Neustadt a. H ., 6. Jan . Die bekannte Weinkellerei von R
dolf Wilhelm Mancher steht, laut „Mannh . Gen . Anz.", s«
11(4 Uhr in Flammen - Mit großer Mühe gelang es, d,

prächtige Hauptgebäude zu retten . Die übrigen Gebäude sind
vollständig ausgebrannt . Der Brand soll durch einen Koks¬
ofen entstanden sein.

BrüEel , 6. Jan . Unter großer Beteiligung fand heute Vor¬
mittag die Leichenfeierlichkeit für den verstorbenen Minister¬
präsidenten d e Trooz statt . Nach dem vom Kardinal Mer -
cier zelebrierten Trauergottesdienst wurde die Leiche nach
Löwen, der Vaterstadt des Verstorbenen überführt .

Kopenhagen, 6 . Jan . Der frühere Marineminister Vize¬
admiral Joehnke ist in vergangener Nacht gestorben .

Paris , 6 . Jan . Der Prozeß gegen den Schiffsfähnrich
llllmo wird Ende Januar oder Anfang Februar stattsindcn .
Nur da , wo es sich um die Sicherheit des Staates und die in¬
ternationalen Beziehungen handelt , wird man die Oeffentlich-
keit ausschlietzen.

Paris , 6 . Jan . In Anerkennung der Vorzüge seines Buches
über Deutschland wurde dem Schriftsteller Jule Hu¬
ret das Ritterkreuz der Ehrenlegion verliehen.

Paris , 6 . Jan . In Nancy wurden der Trödler Genguer
und seine beiden Töchter festgenommen. In seinem Laden fand
man 300 tcg Trümmer von Monstranzen , Kelchen , Kandela¬
bern und sonstigen kirchlichen Gegenständen. Es wurde fest¬
gestellt. daß Genguer der Urheber zahlreicher Diebstähle in
der Umgegend von Nancy ist . Zwei weitere Helfershelfer
wurden gleichfalls verhaftet

Paris , 6. Jan . Bei Cousances in der Nähe von Bar - le .-
Duc stieß ein Gütcrzug mit einer Lokomotive zusammen .
Der Maschinist der Lokomotive und ein Schaffner wurden
getötet .

Cremona , 6. Jan . Heute nacht stieß ein von Trevglio kom¬
mender Zug mit einem von Brescia kommenden Zug zusam¬
men 10 Personen sind leicht verletzt . Der Verkehr ist nicht
gestört .

Kansas City , 5 . Jan . Im Erdgeschoß der First National
Bank erfolgte heute mittag eine Bombenexplosion ,
durch welche mehrere Besucher ernste Verletzungen erlitten .

Großherzogliches Hoftheater .
Mittwoch, 8 . Jan . Abt. 8 . 27 . Ab .-Borst. „Hans Heiling "

romantische Oper in 3 Akten nebst einem Vorspiel von Marsch-
ner . Anfang 7 Uhr , Ende 4410 Uhr.

Wetterbericht des ZentralbureanS für Meteorologie u. Htzdr.
dom 6 . Januar 1908.

Mitteleuropa wird auch heute noch von einem Hochdruckge¬
biet bedeckt, das Kerne über Südweftfrankreich, Südbahern
und Siebenbürgen austveift: doch verursacht eine über Lapp¬
land gelegene Depression bis Norddeutschland herab meist
trübes Wetter ; im Nordosten taut es . Strenge Kälte herrscht
nur noch im Süden des Reiches , wo der Himmel heiter ist.
Die tiefste Temperatur mit —13 Grad wird aus Frankfurt
a . M . gemeldet . Im Nordwestcn der britischen Inseln ist
eine ziemlich tiefe Depression erschienen , die voraussichtlich
einen Witterungsumschlag herbeiführen wird . Es ist wärme¬
res , vorerst noch heiteres Wetter , dann ist Zunahme der Be¬
wölkung und später Niederschlag zu erwarten

Wetteraachrichten aus dem Süden
vom 6 . Januar früh :

Biarritz bedeckt 5 Grad ; Nizza wolkenlos 3 Grad ; Triest
wolkenlos 0 Grad ; Florenz 1 Grad ; Rom wolkenlos 8 Grad ;
Cagliari halb bedeckt 10 Grad .

« ittrr»n,sbe,dachttra,en der Meteor,!,, . Station «arlsrnhe.

Januar vor« ,. Therm.
irr 0.

Nisil.
A

-Ucht. k-i» t» WL»d Htmrnrl

4 . Nacht » S- U . 758 .S — 91 1 .3 61 RE wolkenlos
S . MrgS . 7- ll . 7601 - 11 .6

- 5 .9
14 77 RNE

5 . MittgS . 2- N . 760 2 1 .8 60 SW dunstig
5. Nacht» S« U. 762 .3 — 85 1 .8 76 wolkenlos
6 . Mrg» . 7- A . 762 .3 - 105 1 .7 83 SE
ö . Mtttg» 2- N. 75S .S - 6 .4 2.1 75 WSW §

Höchste Temperatur am 4 . Januar : - 4.5 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : —12 .4

Niederschlagsmenge des t . Januar : 00 nun .
Höchste Temperatur am 5 . Januar : —4.V ; niedrigste n der

darauffolgendenNacht : —11 .2.
Niederschlagsmenge beS 5. Januar : 00 mm
Wafterftand des Rhett»» am 5. Januar , früh : Sehnfter -

1»fel 1 .05 m , gefallen 7 vm ; Mehl 156 m , gefallen 6 cm ;
Maxa » 2.99 m, gefallen 4 ew ; Mannheim 2 .08 w , gefallen
4 ein .

Wafferftand de» Rhein» am 6 . Januar , früh : Schufte «,
iusel V.S8 m , gefallen 7 am ; Sehl 1 .50 m, gefallen 6 ooa ;
Maxau 2.93 m, gefallen 6 om ; Mannheim 2 .11 m, gestiegen
3 om.

Verantwortlicher Redakteur : Julius Kah in Karlsruhe.
Druck und Verlag:

G. Braunscke Hosbuchdruckerei in Karlsruhe .

Kraft und Gesundheit — das höchste Gut !
Ein widerstandsfähiger Körper erhöht das Glück und die

Arbeitskraft des Menschen . Bei geistiger und körperlicher lle-
beranstrengung , Müdigkeit, in Fällen von Ueberarbeitung
wird der Gebrauch von Scotts Emulsion stets die gewünschte
Wirkung Hervorrufen. Vermöge ihrer allgemein und besonders
seitens der Aerztewelt anerkannten Vorzüge: Leichtverdau¬
lichkeit, Wohlgeschmack , hoher Nährwert und größte Ausnut¬
zungsfähigkeit der einzelnen Bestandteile hebt sie rasch die
gesunkenen Kräfte und trägt mithin zu erhöhter geistiger und
körperlicher Leistungsfähigkeit bei.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im Großen ver¬
kauft , und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß, sondern nur
in versiegelten Originalflaschen in Karton mit unserer Schutz¬
marke (Fischer mit dem Dorsch) . Scott L Bowne, G . m. b. H .,
Frankfurt a . M.

Bestandteile : Feinster Medizinal-Lebertran 150/1. prima
Glyzerin 50,0, vnterphosphorigsaurer Kalk 4L, unterphospho -
rigsaures Natron 2,0, pulv. Tragant 3.0, feinster arab . Gummi
pulv . 2,0, destill. Wasser 129,0, Alkohol 11,0. Hierzu aromati¬
sche Emulsion mit Zimt -, Mandel- und Gaultheriaöl je 2
Tropfen .

lmmüiüul kevttt A»nl»iu»t,« (S .) tvv . Io
terout uuck Mteru »t , viecker unter pvnuiinl » l. ei ^ i ^ A K« »
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Obersebuuss , besonsere Vorbereitung , , ft , Uinjftttl -ift -P »-» !-
« nNift « !»- , Kor» « , « « etc. SevLbrtes Unter
ricbts - System Meine Abteilungen , gevis,eub »tte küexe unä
äuUkt , Pn » » «« ft « « Llt «^ nt >» u » « » , Hebervscduog
»ucb ft . d . ft . »uerbnoote
Lrkolge , beete Kelerenren . Lintritt jeäerreit . Q .rby
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Die neue » Markenbüchlein für daA Jahr L» « 8
könne« gegen Rückgabe der seitherige « ( ISO ? er) Büch¬
lein an nuferer Kaffe „Zähringerstraße 47 " in Empfang
genommen werden . . O340.

Der Vorstand .

Pritimrkei'Wms 8t !ül!ll!WchW .
iu jeder Preislage empfiehlt

08 >iLf Vogvl , Kreuzstr. 3.

— von n »^«u»»s '80bo ----- -
NlitLr -VordiläMKLüM

638Sv > - Wilksimstiöke
1868 «taatl . üonr. für alle
8od»I- nail Nilltiieexamin».

Ilsdsr 2000 Lioj . nnck küdnrieb «
vrkolxrsied vorxvdilckst , llksr 500
prim . nuck -tdtt . M'394 52

Schreibgehilsenstelle
mit 600 M . Jahresvergütung alsbald
durch Inzipient oder Aktuar zu be¬
setzen. O .45V.

Ettenhrim , den 4 . Januar 1608 .
Großh . Amtsgericht.

Bastian .

kann bei uns sofort als Volontär
eintreten . O .364 .1

Großh. Bezirksamt Breisach.
Iacobi .

Aus der Marx Blochschen Ehraus -
sleuerstiftung sollen vom dreijährigen
Zinserträgnis 1000 Mark an ein
armes israelitisches Mädchen ver¬
geben werden. Diesmal soll den
armen Berwandtinnen des Testators
Marx Bloch , die in Deutschland, Frank¬
reich oder in der Schweiz ihren Wohn¬
sitz haben, dieser Stiftungsgenuß zu¬
geteilt werden . Sollte eine solche sich
nicht vorfinden , so sollen arme Mäd¬
chen von der Verwandtschaft der Frau
des Testators oder aber , wenn auch
eine solche nicht da ist , ver¬
wandte Mädchen, die zwar einige
Mittel besitzen, aber nicht vermögend
sind , und wenn auch solche nicht vor¬
handen , arme , fremde, israelitische
Mädchen, die in Sulzburg oder
Müllheim heimatberechtigt sind , zum
Bezüge dieses Legats berechtigt sein.
Bewerberinnen wollen ihre Gesuche ,
nebst nötigen Ausweisen an den
Unterzeichneten Verwaltungsrat in¬
nerhalb zwei Monaten von heute an
einsenden. O .464 .1 .L.

Sulzburg » 8 . Januar 1908.
Der Berwaltungsrat der

Marx Blochschen EheauSsteuerstistung.

preußische konsolidierte Staatsanleihe
(Staatsschutdbuchankeihe ).

Die hiermit zur Zeichnung aufgelegte Preußische Staatsanleihe gewährt
für die ersten 10 Jahre , nämlich bis Ende März 1918,

vier Prozent ,
für weitere 5 Jahre , nämlich bis Ende März 1923 ,

drei und dreiviertel Prozent ,
für die folgende Zeit , also vom 1 . April 1923 ab,

drei «nd einhalb Prozent Zinse « .
Die Zinsen werden am 1 . April und 1 . Oktober, erstmalig am 1 . Oktober 1908 , fällig.

Zeichnungsbedingungrn .
1 . Es werden nur Zeichnungen berücksichtigt, die gerichtet sind :

entweder auf Zuteilung von Schnldbuchfordernngen (Eintragung in das Staatsschuldbuch) oder auf Zuteilung
von Staatsschuldverschreibnnge « , die bei der Königliche « Seehandlung ( Preußische Staatsbank )
hinterlegt bleibe« .

In beiden Fällen hat sich der Zeichner einer Sperrt »erpflichtnng bis znm St . Dezember tS08 zu unterwerfen .
2. Alleinige Zeichnungsstelle ist die Königliche Seehandlung ( Preußische Staatsbank ) , Berlin 1-V 56, Markgrafen¬

straße 46 », bei der sämtliche Zeichnungen
spätestens am 14 . Januar ds . Js .

erfolgt sein müsse» .
3 . Zur Vermittelung von Zeichnungen auf Schnldbnchfordernngen kann sich jedermann auch seines eigenen Bankiers

bedienen.
Derartige Zeichnungen müssen aber rechtzeitig vor dem 14 . Januar erfolgen, damit der Bankier die bei ihm eingegangenen

Zeichnungen pünktlich zum 14 . Januar der Seehandlung zu übermitteln in der Lage ist.
Zeichnungen auf Schuldverschreibungen müssen bei der Seehandlung direkt erfolgen.

4. Die zu zeichnenden Beträge dürfen auf Mk . tSO »— und jeden beliebigen durch IVO teilbare « Betrag lauten .
5 . Der Zeichnungspreis beträgt Mk . S8,S « für je 100 Mk. Nennwert .
6 . Bei der Zeichnung hat jeder Zeichner eine Barsicherheit bezw. Anzahlung von L °/o des gezeichneten Nennbetrages

zu leisten .
7 . Besonderer Zeichnungsformulare bedarf es nicht . Die Zeichnungen haben brieflich zu erfolgen mit folgendem Wortlaut :

(Das Nicht - l Auf Grund der öffentlich bekanntgemachten Bedingungen zeichne ich von der jetzt aufgelegten Preußischen Staats -

>
a"^ ihe Mk. - . >—, in Buchstaben : Mark , zur Eintragung in das Staatsschuldbuch

streichen- 1 (oder : und bitte mir Schuldverschreibungen zuzuteilen, deren Aufbewahrung bei der Seehandlung ich beantrage ).

Ich unterwerfe mich für die mir zugeteilten Beträge einer Sperre bis 31 . Dezember 1908 .
Als Sicherheit bezw . erste Anzahlung füge ich 3 °/» mit Mk. .. hier bei

(Wegen der Adresse vergleiche oben zu 2 und 3 .)
8 . Die Zuteilung erfolgt tunlichst bald nach der Zeichnung.
9 . Die Bezahlung des Kaufpreises von S8 ' /r °/„ erfolgt

in Höhe von 18' /s °/o des Nennwerts spätestens bis zum 31 . Januar ds . Js . unter Anrechnung der Barsicherheit bezw .
Anzahlung von 3

„ „ „ 30 > des Nennwerts spätestens bis zum 29 . Februar ds . Js .
. 30 °/o .. .. .. .. .. 20 . März ds . Js .

20 «
/o .. 6 . April ds . Js .

Zahlung größerer Beträge oder Vollzahlung ist jederzeit gestattet.
Bei den Zahlungen werden 4 °/o Stückzinsen vom Zahlungstage ab verrechnet .
Die Bezahlung ist von denjenigen Zeichnern, die bei der Seehandlung gezeichnet haben, direkt an die Seehandlungs -Haupt »

kaffe, von denjenigen Zeichnern, die sich der Vermittlung eines Bankhauses rc . bedient haben, an dieses zu leisten .
10. Ueber die eingezahlten Beträge werden von der Seehandlung bezw. dem vermittelnden Bankhause Zwischenquittungen erteilt .

Nach der Bolleinzahlung wird die Eintragung der zngeteilte » Beträge iu das Staatsschuldbuch ' ) von der See¬

handlung bezw . dem Bankhaus , das die Zeichnung vermittelt hat , beantragt werden. Von der erfolgten Eintragung werden
die Zeichner vom Staatsschuldbuchbureau direkt benachrichtigt werden.

11 . Die Zeichner, denen Schuldverschreibungen zugeteilt sind, erhalten nach der VolleinzahlungDepotquittungder Seehandlung. *)
12 . Gezeichnete Beträge , die bis zum 6 . April nicht voll eingezahlt sind , können noch bis Ende April unter Zahlung einer Ver¬

tragsstrafe von 5 o/o des fehlenden Betrages gezahlt werden. Wird auch diese Frist versäumt, so verfallen die eingezahlten
Beträge .

Berlin , den 3. Januar 1908.

Königliche Seehandlung (Preußische Staatsbank) .
.) Dte Eintragung In das Staatsschuldbuch erfolct kostenfrei . St - bietet gegenüber dem Besitz der Schuldverschreibungen den Vorteil , dag Diebstahl,

Verlust rc. ausgeschlossen find Ueber die Zinsen kann der Eingetragene nach Belieben verfügen, d . h sie sich selbst oder einem Dritten , z B setn m Bankier,

zusrndrn oder überweisen lasten Nach dem 31 . Dezember 1908 hat er jederzeit das Recht , an Stelle der Schuldbuchforderung gegen die gesetzliche Gebühr

l?b Psg . Pro Mk. 1M0.- , mindestens Mk. 2 . - ) die Aushändigung der StaatSschuldverschreibungen zu verlangen , . - « ^ „ . . .
' ) Für die Aufbewahrung bei der Seebandlung ist -ine Mtnhestgebühr von -75 Pf « , pro 1000 Mk., d . h . der gleiche Betrag zu zahlen , der für

Aushändigung von Schuldverschreibungen an Stille von Schuldbuchforderungen festgesetzt ist . Auf diese Mtndrstgebühr ist indes, auch wenn die Stücke über

den 31 . Dezember 1908 bet der Seehandlung aufbewahrt bleiben , dte bestimmungsmäßige Depotgebühr von 5 Pfg . für 1000 Mk. für jedes Vierteljahr

anzurechnen.
Anmerkung für dte dte Zeichnungen vermittelnden Banke « «nd Bankiersr . . . _ , . -

Dte Mitteilungen der Zeichnungen an die Seehandlung find so zeitig abzusrnden, daß fir spätestens am 14 . Januar etntreffen. Betzufüqen

ist eine Nach « isung die dte einzelnen Zeichnungen den Beträgen nach enthält . Der Antrag auf Ei tragung in das Staotsschuldbuch wird

für die bei der S . ehandlung gezeichneten Beträge von der Seevaudlung , für dte bet den Banken und Bankier« gezeichneten Beträge von diesen

gestellt . Die St llung deS Antrages setzt die Bollzablung d- S zugetetlten Betrage - bet der Seehandiung voraus . Dte Seehandlung wird, sobald
« nd soweit Bollzahlung geleistet ist, dem Staatsschul ' buchburrau und den beteiligten Banken rc Mitteilung machen Die Barsicherheit bezw .

Anzahlung der Zeichner ist mit der Anmeldung der Zeichnungen an dte Seehandlung abzuführrn . Hinsichtlich der Z iteilungen werden den zeich¬
nenden Banken und Bankiers nähere Weisungen zugehen . Auf die vollrtngezadlten Zeichnungen wird den Banken und Bankier« eine nur für sie
bestimmte Ber « ittl «ngSgebShr van '/? /, gewährt, dte bet der letzten Einzahlung M Abzug gebracht werden darf. O« i?

UelmMskünckigliirg .
An der Grotzherzoglichen Bad . Vau-

gewerkeschule zu Karlsruhe ist ein«
Lehrstelle für einen

Architekten
zu besetzen , der durchaus befähigt ist,im Entwerfen nach konstruktiver und
formaler Richtung Unterricht zu er¬
teilen . O .466.

Gediegene Mittel - und volle tech¬
nische Hochschulbildung, sowie vielsei¬
tige praktische Erfahrung sind uner¬
läßliche Vorbedingungen . Bewerber
mit Staatsprüfung werden besonderer
Beachtung unterzogen .

Der Inhaber dieser Stelle , mit
welcher die Rechte eines etatmäßigen
(pensionsberechtigten) Beamten ver¬
bunden sind , führt den Titel »Pro¬
fessor " . Das zu gewährende Ge¬
halt wird auf Grund des zurzeit gül¬
tigen Gehaltstarifs nach je drei
Jahren um 500 M . erhöht bis der
Höchstgehalt mit Wohnungsgeld den
Betrag von 6050 M . erreicht hat.
Eine Aenderung des Gehaltstarifs ,
mit der eine Aufbesserung der Bezüge
herbeigeführt wird , ist von der
Großh . Regierung in Aussicht ge¬
nommen und für allernächste Zeit zu
erwarten .

Bewerbungen unter Anschluß von
ausführlichem Lebenslauf , beglaubig¬
ten Zeugnis -Abschriften und GehaltS-
bedingungen sind bis lSngstiuS 4 . Fe¬
bruar d. I . bei der Direkt!, » her
Groß . Baugewrrkeschule Karlsruhe
i. B. einzureichen.

Karlsruhe , 4 . Januar 1608.
Kircher.

Bürgerliche Rechtsstreite .
KoukurSerSffuuug.

O .45Z. Nr . 93 . Stockach. Ueber
das Vermögen des Landwirts Kasimir
Schweizer in Reute , wurde heute am
3. Januar 1908 , nachmittags H4 Uhr,
das Konkursverfahren eröffnet

Rechtsagent Stephan in Stockach
wurde zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursforderungen sind bis zum
25 . Januar 1908 bei dem Gerichte
anzumelden .

Es wurde Termin anberaumt vor
dem diesseitigen Gerichte zur Be¬
schlußfassung über die Beibehaltung
des ernannten oder die Mahl eines
anderen Verwalters , sowie über die
Bestellung eines Gläubigerausschusses
und eintretendenfalls über die ß l32
der Konkursordnung bezeichneten Ge¬
genstände, und zur Prüfung der an¬
gemeldeten Forderungen auf

Dienstag den 4. Februar 1908,
vormittags 9 Uhr.

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse et¬
was schuldig sind , wird anfgegeben,
nichts an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten, auch die
Verpflichtung auferlegt , von dem Be¬
sitze der Sache und von den Forderun¬
gen, für welche sie aus der Sache ab¬
gesonderte Befriedigung in Anspruch
nehmen, dem Konkursverwalter bis
zum 18 . Januar 1908 Anzeige zu
machen .

Stockach , den 3 . Januar 1908.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Horadam .

Lermischte Bekanntmachungen .

Großh. Bad. Staatt -
Eisenbahnen.

Nachbenannte Bauarbeiten zur Er¬
stellung einer Güterstau »«, sowie
einer Straßenüberführung in Auer¬
bach sollen im Wege des öffentlichen
Ausschreibens nach Maßgabe der
Verordnung des Gr . Finanzministe ,
riums vom 3 . Januar 1907 vergeben
werden .

I . Erdbewegung rund 20000 eben ,
Herstellung von Böschungen 8000

gm ,
Böschungspflaster rund 1300 qm,
Sohlen - und Rinnenpflaster rund

200 qm,
Befestigung vakn Straßen und'

Feldwegflächen rund 7000 qm,
H . Brückenwiderlager in Mauerwerk

und Beton rund 1300 cbm,
Stützmauern rund 200 cbm.

Es kann auf die beiden Gruppen
I und II oder getrennt auf eine der
beiden angeboten werden .

Pläne und Bedingungen können zu
den üblichen Geschäftsstunden bei der
Unterzeichneten Stelle eingesehen
werden , woselbst auch Angebotsfor¬
mulare abgegeben werden .

Angebotstermine und Eröffnungs¬
verhandlung Samstag den W. Ja¬
nuar 1908 , vormittags SH Uhr.

Zuschlagsfrist 4 Wochen . O .437
Eberbach, den 2. Januar 1908 .

Gr . Bahnbauinsprktio «.

Großh. Bad. Staat«.
Eisenbahnen .

Deutsches Gemeinsames Tarifheft
(Rr . 200 ) .

Mit Gültigkeit vom 1 . Januar 1908
ist Nachtrag 2 erschienen. Er kann
zum Preise von 10 Pf . durch unser
Verkehrsbureau bezogenwerden. O .46S

Karlsruhe , den 3. Januar 1908.
Großh . Geueraldirrktio «.


	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]

